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gesteckt, da haben wir uns dem langen Zuge der

durstigen Seelen angeschlossen und nach halb
stündigem Schieben und Stoßen endlich a Maß er

obert. Der Weg zum Schanktisch war immer noch

möglich, man wurde so langsam weitergewälzt,
rauszukommen war entschieden schwieriger, da

haben wir glücklich einen Biergläsertanz über alle
Tische bis zum Ausgang gemacht. —

Ein von unsern Soldaten eingerichtetes Bad

nahm den Reisestaub von uns, und dann gingen

wir unserm Fuhrwerk ein Stück entgegen und

ließen uns auf einer Bank/ über der sich zwei

blühende frischgrüne Kastanien wölbten, als müde
Wanderer nieder. Wir haben wohl 11/2 Stunde

dort gesessen und geträumt, ein Flasche Wein

most, die ich erstanden hatte, entkorkte ich und
dann haben wir hier auf den schönen Frühling
und alle Lieben daheim angestoßen und das Lied

vom Mai erklingen lassen. Um uns und in uns

war Frieden, die Bäume blühten und grün stand

die junge Saat, die Vögel sangen wie zu Hause
ihr Lied und der rote Sonnenball malte rosenrot

die Wolken, lag blutrot am Horizonte und tauchte

langsam unter. Fliegerwetter! — Wohl selten habe

ich mit solcher Spannung einer Fliegerbeschießung
zugeschaut wie hier. Ganze Salven gaben die
Franzosen ab, und ich habe ost um diesen Tapfern,
der sich durchaus nicht stören ließ, gebangt. 80
rosenrote Schrapnellwölkchen standen nachher am

Himmel.
Als der Vollmond am Himmel aufzog, kam auch

unser Fuhrwerk, nach einer halben Stunde war
alles verladen, und nun fuhren wir mit unsern

zwei Braunen im langsamen Schritt heimwärts.
Unvergessen wird mir mein Leben lang diese vier

stündige Fahrt durch den Frühlingsabend bleiben.
W. und ich saßen mit dem Kutscher untergefaßt
auf dem Bock und erzählten uns leise. Unser

Kutscher, den das Eiserne Kreuz ziert, hat den
Krieg von August an mitgeniacht. Es ist ein lieber,

bescheidener Bursche, ein Schwöb, dem Vater und

Mutter gestorben sind, Geschwister und Familie
hat er nicht, da hat er bei seiner Kompagnie den

alten verheirateten Landwehrmännern immer die

schweren Arbeiten fortgenommen.
Unser Wagen knattert längsam dahin, unsere

Braunen sind müde vom Ackern, ab und zu reitet

ein Meldereiter, friedlich sein Pfeifchen schmau
chend, mit der Feldpost auf dem Rücken gemächlich

an uns vorbei, ziehen Scharen von Artilleric

pferden, die für uns und die daheim jedes Eckchen

Erde gepflügt und geeggt haben, ihren Ställen
zu. Mit uns geht langsam der silberne Vollmond

durch den Frühling, die blühenden Obstbäume und
hohen Wegpappeln und die vielen, vielen Grab

kreuze und Christusbilder zeichnen schwarz ihre
Risse an der leuchtenden Scheibe ab. Empfindet
man hier draußen den Frühling doppelt schön?
Bei uns daheim ist er schöner, viel schöner, da

gibt's hohe Berge und lachende Täler und sprin
gende Bäche, da gibt's alte Dörfer mit kleinen

Kirchen, auf denen noch die Glocken klingen, und
abends da sitzen die Leute vor den Türen, hemd

ärmelig, die Alten rauchen ihr Pfeifchen und er

zählen sich von dem furchtbaren Krieg da draußen.
Und die Kuhglocken klingeln und bimmeln auf der

Dorfstraße und jedes Tier sucht blökend seinen
Stall.

Ich habe nichts reden können auf der langen
Fahrt, ich habe nur bewundernd nach dem Mond

und seinen Schattenrissen gesehen. Aber unser
Trainfahrer, der hat uns viel erzählt, tvenn ein

mal sein Pfeifchen aus dem Munde kam, daß die

Franzosen furchtbar unsern Graben beschossen
hätten, daß unser 3. Zug aber trotzdem nur einen

sehr schwer Verwundeten hätte, dem das Becken

vollkommen zerrissen sei.

„Halt, wer da?" Der Wagen hält an. Ich

mache dem Posten am Dorfeingang Meldung.
Wir sind, in A. Langsam fährt der Wagen am

alten Park vorbei in den Schloßhof hinein, wir

springen ab und ruhen und speisen dann bei unsern
Offizieren. —

Heute ist der 2. Mai. Es ist abends, wegen des

hellen elektrischen Lichtes muß ich jedoch mein
Fenster mit dem Blick auf die schöne alte Linde,

die sich im Schloßhof aus frisch angelegten blü

henden Blumenbeeten erhebt, völlig verhängen.
Das tut mir weh. — Me Zeit vom 30. April

bis heute habe ich mit der Errichtung meiner
Badeanlage verbracht. Sie liegt am Außenrand
des Dorfes, um sie herum liegen frische Äcker,
Artilleriepferde ziehen den Pflug und die Egge,
und unsere Feldgrauen gehen hinterdrein und säen;
so wird jedes Fleckchen Neudeutschland 4 km hinter
der Schützenlinie bestellt, um mit zum Siege bei

zutragen.

Fortsetzung folgt.)


